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Ein freiſinnig-volkswirtſchaftliher Kandidat.
Jm Reichstagswahlkreiſe Gießen Nidda findet am

21. März bekanntlich Stichwahl zwiſchen dem Deutſch
Sozialen Werner und dem Sozialdemokraten Beck
mann ſtatt. Den Ausſchlag bei dieſer Wahl wird in der
Hauptſache die freiſinnige Volkspartei geben, deren Kan-
didat der Pfarrer Korell iſt. Er vereinigte bei der Haupt
wahl 5059 Stimmen auf ſich. Die Nationalliberalen
kommen inſofern in Betracht, als ihr Kandidat bei der
Kauptwahl 2516 Stimmen erhielt. Zur Charakteriſtik des
freiſinnig-volksparteilichen Herrn Pfarrers Korell möge
ein Beiſpiel dienen, das wir den „Deutſch-Sozialen Blät
tern“ entnehmen. Es heißt dort:

„Die Scholle“ betitelt ſich ein „Heſſiſcher Volks
kalender für Bürger und Landmann auf das Jahr 1911.
Ein Jahrbüchlein zur Unterhaltung und Belehrung, heraus-
gegeben von Dr. Ernſt Fiſcher- Landsberg und Pfarrer
Kdolf Korell-Königſtädten. Preis 40 Pfg.
Verlag der Heſſiſchen Liberalen Wochenſchrift Darm-
ſtadt, Bleichſtraße 24.“

Auf Seite 57 dieſer „Unterhaltungsſchrift“ erzählen
die beiden Herausgeber den Leſern über die Zeitereigniſſe
des Vorjahres u. a. auch folgendes:

„Des Zaren Beſuchsfahrten ſind keine Vergnügungsreiſen.
Diesmal hat er den König von Ftalien beſucht in Raſſonüghi,
dem's dabei auch recht ſchwummerig war, weil ja doch hinter
jedem Eck ein geliebter Untertan des Gaſtes mit einer kleinen
Bombe ſtehen konnte. Was ſie geredet haben, weiß der
Kalendermann nicht, denn gewöhnliche Steuerzahler durften
nicht in die Nähe, ſondern nur Lakaien und Geheimpoliziſten,
die das geliebte Volk darſtellen und Hoch rufen mußten. Der
Zar war recht froh, wie er wieder daheim war und der
König von Italien auch.

Inzwiſchen haben die Nihiliſten in Petersburg einen
recht ſchneidigen Polizeioberſt vermittelſt der mit
Recht ſo beliebten Bombe zu einer höchſt zer-
ſtreuten Himmelfahrtverholfen.

Ja, ja, die Ruſſen brauchen gar keinen Lenkballon, um in
die Luft zu fliegen.“

Mit Recht bemerken hierzu die „Deutſchſozialen
Blätter““ Wenn ein verrückter Anarchiſt ſeiner blut
dürſtigen Freude in ſolcher Weiſe Ausdruck gibt, dann hat
man eine Knutſchubdigung dafür in dem Worte „patho-
logiſch'. Wenn aber ein Diener am Worte Gottes, ein
ordinierter Geiſtlicher, für ſolche Sachen als Mitheraus
geber die volle Verantwortlichkeit trägt, dann weiß man
wirklich nicht mehr, wie ſcharf man eine derartige Gefühls-
roheit brandmarken ſoll. Ein Paſtor, der in einem von
ihm herausgegebenen Volkskalender ſolche ſcheußlichen
„Witze“ aufnimmt, die die heiligſten Glaubensſätze der
Chriſtenheit beſudelm, iſt ſürwahr das Gegenteil eines
Seelſorgers. Wer einen ſolchen „Hirten“ ruhig weiter
amtieren läßt, der ladet ſich eine Verantwortung auf, die
nicht weniger groß iſt als die des anarchiſtenfreundlichen
Paſtors ſelber.“

Ein altes Sprichwort heißt: „Sage mir, mit wem du
umgehſt, und ich will dir ſagen, wer du biſt.“ Bei der
Reichstagswahl iſt dieſes Wort alſo umzuwandeln: „Sage
mir, wen du wählſt, und ich will dir ſagen, was du biſt.“
Wem alſo werden die Wähler des Herrn Korell bei der
Stichwahl ihre Stimmen geben? Gleiche Brüder, gleiche
Kappen! Der roſa-rote Block marſchiert!

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelms Beſuch in Wien. Den bisherigen

Dispoſitionen zufolge trifft Kaiſer Wilhelm um 10 Uhr 30 Min.
vormittags am 24. d. Mts. auf dem Penzinger Bahnhof ein,
wo er vom Kaiſer Franz Joſef und den Erzherzögen erwartet
und begrüßt wird. Eine Ehrenkompagnie mit Fahne und
Muſik wird geſtellt ſein. Nach der Begrüßung wird die gabe
nach Schönbrunn erfolgen, woſelbſt der Kaiſer während ſeines
zehnſtündigen Aufenthalts wohnen wird. Um 1 Uhr nachmittags
findet ein FamilienDejeuner ſtatt und um 6 Uhr abends eine
4 afel im Schönbrunner Schloſſe. Vorausſichtlich erfolgt die
Abreiſe nach Venedig zwiſchen 9 und /10 Uhr abends.

Das deutſche Kronprinzenpaar in Wien. Die „Wiener
Neue Freie Preſſe“ meldet Das deutſche Kronprinzenpaar trifft
am Sonntag, den 9. April morgens in Wien ein. Kronprin
zeſſin Cecilie kommt zum erſten Male nach Wien. Das Kron
prinzenpaar wird in der Hofburg wohnen.

Das Kronprinzenpaar in Egypten. Jhre Kaiſerlichen
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin wohnten am
14. er. den britiſchen Manövern bei Abbaſijeh bei und be
ſuchten dann den verſteinerten Wald.

Die Angelegenheit Soxhlet- Wagner. Jn der Zuweiten
heſſiſchen Kammer erklärte am 14. er. der Miniſter des Jnnern
z Hombergk zu Vach, bevor die gegen Profeſſor Soxhlet einge
eitete Vorunterſuchung durchgeführt und das Strafverfahren be
endet ſei, ſei es unmöglich, Auskunft darüber zu geben, ob und
perew die Vorwürfe gegen Geheimrat Wagner begründet
es Auch das Diſziplinarverfahren gegen Geheimrat Wagner,
ort geſetzt worden bis das Strafverfahren gegen Profeſſor

orhlet beendet iſt, laſſe zur Zeit kein Urteil zu.
ſür d Die Zulaſſung weicher Bedachung in den Bauordnungen

r das platte Land iſt, wie man uns ſchreibt, im Abgeordneten
Gegenſtand von Verhandlungen mit dem zuſtändigen

eſſort geweſen. Bekanntlich iſt durch die Verfügung

Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom Oktober 1909 die An
wendung weicher Bedachung in denjenigen Gebieten, in welchen
ſich die Stroh- und Rohrdächer noch erhalten haben, und wo die
Bebauung in geſonderten, voneinander entfernt liegenden Höfen
erfolgt, in weiterem Umfang geſtattet worden als früher. Es iſt
damals die Frage offen gelaſſen, ob das imprägnierte ſogenannte
Gernentzſche Strohdach der harten Bedachung gleichzuſtellen iſt,
da noch nicht ausreichende Erfahrungen vorliegen, ob die Jm-
prägnierung dauerhaft iſt oder allmählich unwirkſam wird. Aus
land wirtſchaftlichen Kreiſen iſt nun an die Bauverwaltung das
Erſuchen gerichtet, mit dieſem imprägnierten Strohdach Verſuche
anzuſtellen in bezug auf ſeine Feuerſicherheit wie auch
auf ſeine Geeignetheit zur Bedeckung von Baulichkeiten zur
Lagerung von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Dieſem Erſuchen
wird, wie wir hören, die Bauverwaltung entſprechen, indem ſie
eine Reihe kleiner Gebäude mit dem imprägnierten Strohdach
aufführen läßt, an denen die gewünſchten Verſuche gemacht
werden ſollen.

Die deutſchſchwediſchen Handelsvertragsverhand-
lungen. Man ſchreibt uns: Eine Mitteilung des Handels-
vertragsvereins, nach der es zweifelhaft ſein ſoll, ob der
Bundesrat ſich noch vor der Sommerpauſe mit dem deutſch
ſchwediſchem Handelsvertrag beſchäftigen wird, hat in
Schweden Ueberraſchung hervorgerufen. Demgegenüber
mag darauf hingewieſen werden, daß es ſich bei den Mit-
teilungen des Handelsvertragsvereins lediglich um Mut-
maßungen handelt, die in dieſem Fall in den Anſchauungen
amtlicher Stellen keinen Rückhalt finden. Daß die Han
delsvertragsver handlungen zwiſchen Deutſchland und
Schweden noch nicht zum Abſchluß gelangt find iſt aller
dings zutreffend. Aber ſelbſt wenn ſie erſt im Beginn des
nächſten Monats ihren Abſchluß finden ſollten, ſo ſteht noch
ausreichende Zeit zur Verfügung, um den Vertragsentwurf
ſowohl im Bundesrat wie auch im Reichstag zur Ver-
abſchiedung zu bringen.

Endgültiges amtliches Wahlergebnis. Bei der Reichstags-
erſatzwahl am 10. März im erſten heſſiſchen Wahlkreis
wurden r 23 516 Stimmen abgegeben. Davon erhielt
Krankenkaſſenkontrolleur Beckmann-Gießen (Soz.) 7976, Ober-
lehrer Dr. Werner-Butzbach (wirtſch. Vgg.) 7958, Pfarrer Korell-
Königſtädten fortſchr. Vp.) 5059 und Profeſſor Dr. Giſevius-
Gießen (natl.) 2511 Stimmen. Zerſplittert waren 12 Stimmen.

Das „Jahrbuch der Millionäre“. Wie ſchon mitgeteilt, hat
das Königliche Amtsgericht Berlin-Schöneberg die Beſchlagnahme
des Manuſkripts eines von dem Regierungsrat a. D. Martin ver-
faßten „Jahrbuchs der Millionäre“ angeordnet. Jn dem einge-
leiteten Ermittlungsverfahren iſt nun, wie die „Nordd. Du Ztg.“
mitteilt, durch zahlreiche Stichproben feſtgeſtellt worden, daß die
von Regierungsrat a. D. Martin in dem Manuſkript ange-
gebenen Zahlen über Vermögen und Einkommen der aufgeführten
Perſonen mit den in den Steuererklärungen, Vermögensanzeigen
und Staatsſteuerliſten enthaltenen auch nicht annähernd
übereinſtimmen, ſo daß ſich der nach dem Zirkular der
Verlagsbuchhandlung begründete Verdacht, daß dem Verfaſſer
amtliches Veranlagungsmaterial zur Verfügung geſtanden haben
könnte, nicht hat aufrecht erhalten laſſen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus,

48. Sitzung vom 14. März, 10 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz.

Elementarunterrichtsweſen,
Die Einzelberatung des Kultusetats wird fortgeſetzt. Die

Kommiſſion beantragt eine Reſolution, nach der die Regierung
die untergeordneten Behörden veranlaſſen ſoll, auf Vermehrung
von Hilfsſchulen für ſchwachbeanlagte Kinder der Volksſchule hin-
zuwirken und darüber zu wachen, daß der konfeſſionelle Charakter
dieſer Schulen gewahrt werde.

Abg. Göbel (Ztr.): Das Volksſchulunterhaltungsgeſetz hat die
erwartete Beruhigung noch nicht gebracht. Das liegt vielfach
daran, daß die Mietsentſchädigung den Erwartungen nicht ent
ſprochen hat. Auch die r werden nicht in dem er-
hofften Umfange gewährt. Jn Oberſchleſien gibt es Ortszulagen
überhaupt nicht, und die Folge iſt manche vakante Stelle.

Abg. Dr. Heß (Ztr.): Zwiſchen der Zahl der evangeliſchen
und der der katholiſchen Lehrer beſteht vielfach ein ſtarkes Miß-
verhätlnis. Bei den Proteſtanten kommt ſchon auf 16 Kinder ein
Lehrer, bei den Katholiken hingegen erſt auf 77 Kinder. Wie im
Vorjahre, habe ich Beſchwerde zu führen, daß die Stadt Bütow
ſchon ſeit Jahren mit dem Bau einer katholiſchen Schule hinge-
zogen wird. Noch ſchlimmer liegt es in Naumburg.

Abg. Bruſt (Ztr.): Die ungleichmäßige Verteilung der Amts
ulagen im Regierungsbezirk Münſter iſt ein Quell der UnzuFiedenheit,

Ein Regierungskommiſſar: Wir ſind bemüht, die beklagten
Schwierigkeiten zu mildern.

Abg. Dr. Hintzmann (nl.): Trotz aller r iſt für die
Lehrerbeſoldung noch viel zu tun. Jch begrüße die Erklärung des
Miniſters, daß die Mittelſchule dem Bildungsbedürfnis der mitt-
leren Volksſchulen entſprechen Die Vorbildung zum prak-
tiſchen Leben muß weiter die Aufgabe der Mittelſchulen bleiben.
Um ſchon die Schüler auf die Gefahren der franzöſiſchen Fremden-
legion aufmerkſam zu machen, empfiehlt es ſich, auch in den
Schulbibliotheken geeignete Werke zu haben.

Abg. SchmittDüſſeldorf (Ztr.): Die Entwicklung des Mittel
chulweſens iſt zu begrüßen. Nur der Religionsunterricht iſt
chlecht weggekommen. Zum mindeſten r auf der Mittelſtufe

noch eine dritte Religionsſtunde r werden.
Abg. Witzmann (natl.): Die Reichskoſtenentſchädigung iſt jetztunzureichend. Die Volksſchullehrer drückt freilich nicht ſo et

Je Geldfrage wie die Behandlung des ganzen Standes in dieſer
rage.

Abg. Thurm (fortſch.): der Beau der Mittelchulen bleibt Einheitl Be 4
ebenamt ſollten hier gar nicht in Betracht en,

eiſtliche im

Abg. Ernſt (fortſch.): Die Fürſorge für die Mittelſchulen iſt
löblich. Unter ihr darf aber die Volksſchule nicht leiden.

Abg. v. Trampezynski (Pole): Das Volksſchulunterhaltungs-
geſetz ſollte auch auf Poſen und Weſtpreußen ausgedehnt werden.

Abg. Hoff (fortſch.): Die Erklärungen des Miniſters über die
Beſoldung der Mittelſchullehrer müſſen Enttäuſchungen wach-
rufen. Der Miniſter meint, ein Vergleich der Lehrer ſei mit
keiner anderen Beamtenkategorie möglich. Das ſagt man immer,
wenn man berechtigte Anſprüche der Lehrer nicht erfüllen will.

Die Reſolution der Kommiſſion wird angenommen.
Beim Titel Oſtmarkenzulage liegt vor ein Antrag Dr.

Maurer (natl.), die Regierung zu erſuchen, entſprechend der
Regelung bei den Beamten eine neue Verechnung der Oſtmarken-
zulage für erſte und alleinſtehende Lehrer und Schulleiter auf
Grund der neuen Gehaltsregelung herbeizuführen.

Abg. Ernſt (fortſchr.): Die Oſtmarkenzulagen
widerruflich gemacht werden.

Abg. Dr. Viereck (fkonſ.): Den Antrag Dr. Maurer bitte ich,
der Budgetkommiſſion zu überweiſen.

Ein Regierungskommiſſar: Die Finanzverwaltung macht hier
keineswegs Schwierigkeiten. Sie ſteht vielmehr mit der Unter-
richtsverwaltung auf dem Standpunkte, daß ein Bedürfnis nach
Zulagen über die Oſtmarkenzulagen hinaus nicht vorhanden iſt.
Gegen eine nochmalige Beſprechung in der Kommiſſion haben wir
keine Bedenken.

Abg. Dr. Maurer (natl.): Eine endgültige Stellungnahme des
Hauſes in dieſer Frage iſt bisher noch nicht herbeigeführt worden
Der Antrag entſpricht aber der Billigkeit.

Abg. Heine (natl.): Die geſetzliche Regelung der Bezüge der
Altpenſionäre könne nicht dauernd zurückgeſtellt werden.

Abg. Hoff (fortſchr.): Dem ſchließe ich mich an.
Abg. Göbel (Ztr.): Wir begrüßen die Erhöhung des Fonds

für Unterſtützungen an Lehrer und ihre Hinterbliebenen.
Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville (konſ.): Mit der Ueber

weiſung des Antrages Maurer an die Budgetkommiſſion ſind wir
einverſtanden. Die endgültige Stellung behalten wir uns vor.
Doch werden wir ihm vorausſichtlich zuſtimmen. Den Alk-
penſionären bringen wir alles Wohlwollen entgegen, auch bei

ſollten un-

ert.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Die Hauptſache iſt, daß ge

nügende Fonds da ſind und richtig verwaltet werden.
Die Erörterung ſchließt. Die Oſtmarkenzulagen werden

gegen die Stimmen des Zentrums, Polen und Sozialdemokraten
bewilligt. Der Antrag Maurer geht an die Budgetkommiſſion.

Beim Abſchnitt Taubſtummen- und Blindenweſen bemerkt
Abg. Stycezynski (Pole): Für die Taubſtummen ſollte zum

mindeſtens der Religionsunterricht in polniſcher Sprache erfolgen.
Ein Regierungskommiſſar: Die Anſtrengung des doppel-

ſprachigen Unterrichts iſt gerade bei dieſen Kindern zu vermeiden.
Beim Abſchnitt Wohltätigkeitsanſtalten, Volksbibliotheken und

Jugendfürſorge bittet
Abg. Engelbrecht (fkonſ.) um Ausgeſtaltung der Volks-

bibliotheken.
Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Dem trete ich gerne bei. Hier hat

der Borromäusverein hervorragend Gutes geleiſtet.
Beim Titel Fürſorge für die ſchulentlaſſene männliche Ju-

gend, 1 Million, liegt eine Petition vor der Horburger Zentrale
für private Jugendfürſorge, eine Bewilligung der Beihilfen aus
dieſem Titel auch an pribvate Vereinigungen, die ſich mit der
Pflege der gefährdeten Jugend ohne Rückſicht auf Alter und Ge-
ſchlecht befaſſen, ſowie eine Petition des Verbandes fortſchritt
licher Frauenvereine eine gleichmäßige Verwendung der Mittel
an die männliche und weibliche Jugend.

Abg. Heckenroth (konſ.): Selten iſt ein Titel mit ſolcher Ein-
mütigkeit begrüßt worden wie dieſer. Der Wert der Erziehung
der Jugend zu religiös-chriſtlichen Charakteren wird ja immer
mehr erkannt. Erfreulicherweiſe wirken in dieſem Sinne ſchon
viele Organiſationen. Es droht die Gefahr, daß das heran-
wachſende Geſchlecht unſerem Vaterlande, unſerem Volke, unſerer
Religion entfremdet wird. Dem muß beizeiten vorgebeugt wer
den. (Beifall.)

Abg. Keſternich (Ztr.): Hier haben Reich und Staat bisher
viel zu wenig geleiſtet. Es gibt vieles nachzuholen. Die Jugend-
vereine haben nicht nach ſtaatlicher Hilfe gerufen, aber ſie ſind
ihrer würdig. Wir wollen die proletariſche Jugend nicht knebeln,
ſondern aus den Feſſeln der Sozialdemokratie befreien. Auf
dem Felde des Hoſpizweſens und der Ledigenheime hat der katho-
liſche Geſellenverein Vorbildliches geleiſtet. Auch die katholiſchen
Jugendvereine ſind rühmend zu erwähnen.

Das Haus vertagt ſich auf abends 188 Uhr. Schluß 35 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
147. Sitzung vom 14, März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück.
Die Beratung des

Etats des Reichsamts des Jnnern
wird fortgeſetzt.

Abg. Hanſſen (Däne): Jch kann mich den Beſchwerden über
mißbräuchliche Anwendung des Vereinsgeſetzes nur anſchließen.
Die Hoffnung des Staatsſekretärs, daß Aufzüge nicht mehr
verboten werden würden, kann ich nicht teilen.

Abg. Hauſer (Ztr.): Wir verlangen endlich Geſetzentwürfe,
die dem Mittelſtande zugute kommen. Der heimliche Waren
handel muß unterdrückt, die Maßnahmen gegen Wanderlager
und Wanderauktionen verſchärft werden.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Nunmehr iſt auch das zweite Auf-
ebot der Redner eingerückt. Da wird wohl der Staatsſekretärin ſo ſauer verdientes Gehalt kaum noch dieſe Woche bekommen.

(Heiterkeit.) Zwiſchen dem wirtſchaftlichen Programm des
nationalliberalen Redners und dem des fortſchrittlichen ſcheint
mir eine ſchwer zu überbrückende Kluft zu beſtehen. Gleichwohl
hoffe ich, daß die Freiſinnigen ſich allmählich dem Standpunkt
Streſemanns nähern werden, und daß auf dieſe Weiſe die Mög
lichkeit geſchaffen wird, daß die bürgerlichen Parteien bei den
künftigen Reichstagswahlen (Hört, hörtHeiterkeit.) Eine Vorbedingung dieſes Zuſammengehens iſt nach

for
raunt der Reformen, die das allgemeine Staatswoßſ er
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meiner Auffaſſung das undedingie Feſthalten an dem Prinzip
des Schutzes der nationalen Arbeit. Der nationalliberalen

etroleumreſolution ſtehen wir nicht ablehnend gegenüber.
r Gedanke iſt nicht neu. Jch habe mich hier auch ſchon ſehr

eindringlich über eine Emanzipation von der Standard Oil
Company ausgeſprochen. Jn hohem Grade fragt es ſich aber,
ob eine auf ein Monopol gerichtete Reſolution hier öffentlich
diskutiert werden kann. Geht man auf ein Monopol aus, dann
deckt man ſeine Karten nicht vorzeitig auf; Herr Streſemann
hat den Staatsſekretär wohl zu niedrig eingeſchätzt, wenn er
eine öffentliche Erklärung hierzu erwartete. Jch möchte nun
auf die Bankbrüche eingehen. Jm letzten Jahrzehnt ſind große
Summen verloren worden; die genaue Höhe läßt i allerdings
nicht feſtſtellen. Es heißt, daß 20, 50, ja auch 60 Prozent der
Depots verloren gehen. Bei der Frankfurter Vereinsbank
dienten längſt ausgefallene Hypotheken als Unterlage. (Hört,
hört!) Die Reviſionen bieten gar keine Garantie. Die Spar r
werden durch die Sucht nach hohen Zinſen immer von neuem in
die Arme der Spekulation getrieben, die die Leichtgläubigkeit
und Unerfahrenheit ausnutzen. Bis in die kleinſten Landſtädte
ſtrecken ſie ihre Fangarme. Bei der Vankenquete ſah man von
einer Trennung der Depoſitenbanken ab. Daß die großen
Berliner Banken alle zwei Monate einheitliche Bilanzen ver-
öffentlichen, iſt ein Verdienſt des Reichsbankpräſidenten Haven-
ſtein. Aber wer kann Bilanzen leſen? Kaum einer unter zehn-
tauſend! Und wer weiß denn, ob die als Aktiva aufgeführten
Effekten voll- oder unterwertig ſind? (Sehr wahr!) Der
Selbſtſchutz des Publikums iſt die Hauptſache. Es ſollte nicht
hohen Zinſen nachjagen. Die Regierung ſollte dem Vorſchlag
der Enquetekommiſſion, ein Kontrollamt für das Bankenweſen
einzurichtwr, folgen. Es gilt, den ungeſunden Auswüchſen des
Voörſenweſens, den gemeinſchädlichen Banken energiſch zu Leibe
zu gehen. Das iſt eine der wichtigſten geſetzgeberiſchen Auf
gabe. (Lebh. Beifall rechts.)

Abg. Hoch (Soz.): Wir führen Klage darüber, daß die be
rechtigten Klagen nicht berückſichtigt werden. Der Bau von
Kleinwohnungen wird nur noch mit 2 Millionen unterſtützt. Die
Privatangeſtellten müſſen warten,
wird weiter „erwogen“! Von der Konkurrenzklauſel hört man
überhaupt nichts mehr. Die Auflöſung der Jugendorgani-
ſationen iſt eine Vergewaltigung der Arbeiter. Wir müſſen der
Jugend ihre Jdeale wiedergeben, die man ihr geraubt hat.
(Lachen rechts.) Die Arbeiterverſicherung ſchützt nicht vor
Not. Die Handlungsgehilfen hält man mit Verſprechungen hin.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Daß ich im Zentralverbande
Deutſcher Jnduſtrieller zu Gaſte geweſen bin, hat doch wirklich
kein parlamentariſches Jntereſſe. Daß ich nun neben Herrn Bueck
geſeſſen habe, nimmt der Vorredner als Beweis für die Abhängig-
ſeit der Regierung vom Zentralverbande! (Heiterkeit.) Das ſind
doch nur fadenſcheinige Gründe. Auf der anderen Seite ſagte
geſtern der Abg. Fiſcher, daß ſich Herr Bueck in abfälliger Weiſe
über die Regierung ausgeſprochen habe. Das iſt doch ein Wider-
ſpruch. Jn der Beurteilung des Mannes deſſen, was für die
Arbeiter getan werden kann, gehen ja die Meinungen ausein-
ander. Wir haben alle ein großes Jntereſſe an der kulturellen
Hebung des Arbeiterſtandes. Was bis jetzt geſchehen iſt, iſt ja von
ſozialdemokratiſcher Seite nicht unterſtützt worden. (Lebh. Zu-
ſtimmung.) Es iſt unſere erſte Pflicht, für die kulturelle, ſoziale
und wirtſchaftliche Hebung des Arbeiterſtandes zu wirken. Ein
gut gelohnter Arbeiter iſt das beſte, was ſich ein Volk für ſeine
Entwicklung wünſchen kann. Wo iſt denn die hohe Kultur des
deutſchen Arbeiters hergekommen? Warum können denn die
Sozialdemokraten ſo ſtolz auf die hohe Bildung des Arbeiters
ſein Wem anders iſt dies zu danken als dem uneigennützigen
deutſchen Staate. (Stürmiſche Zuſtimmung, Lachen b. d. Soz.)
Wir haben unabhängig von Staatswegen an der Hebung der
Kultur und der Jntelligenz gearbeitet. (Lebh. Zuſtimmung,
Lachen b. d. Soz.) Das Maß von Bildung, die Möglichkeit,
Zeitungen zu leſen, die Fähigkeit, wirtſchaftliche, techniſche und
phyſikaliſche Probleme zu verſtehen, den arbeitenden Klaſſen
nutzbar zu machen, iſt nur zurückzuführen auf die Tätigkeit des
Reiches und beſonders auf die des ſo viel angefeindeten Preußens.
Die Sozialdemokraten tun immer, als ob das ihr Werk wäre.
Haben wir nicht im Reichstage gearbeitet? Haben wir nicht ein
außerordentlich liberales Vexeinsgeſetz verabſchiedet? Den Aus-
führungen des Abg. Grafen Kanitz gegenüber kann ich nur ſagen,
daß wir nicht in der Lage find, wirtſchaftliche Probleme vom
Standpunkte einer wirtſchaftlichen Anſchauung aus, die außer-
halb der gegebenen Verhältniſſe ruht, zu betrachten. Wir be-
mühen uns, die Dinge, die wir vor uns haben, in einer dem
Wohl des Ganzen dienlichen Weiſe vorwärts zu bringen im
Rahmen unſerer Staats- und Wirtſchaftsordnung. Greifen wir
ber in alle Dinge ein, dann würden wir vielen ein ſchweres Un
recht tun. Gewiß, die Aufgaben des Staates wachſen ſtändig.
Die Möglichkeit der freien Entwicklung des Jndividuums, die die
Vorausſetzung unſerer politiſchen Verhältniſſe iſt, fällt, wenn die
Freiheit des Jndividuums untergeht, in der Herrſchaft der Maſſe.
(Lebh. Zuſtimmung.) Jch bin beſtrebt, die Geſchäfte ſo zu führen,
wie ich es für notwendig halte. Jch bin nicht einſeitig genug, um
zu verkennen, was die Jnduſtrie für unſere kulturelle Entwick-
lung, für unſere Wehrkraft, für das Vaterland bedeutet. (Bravo!)
Jch fördere die Jntereſſen der Jnduſtrie ebenſo wie alle anderen
Zweige unſeres wirtſchaftlichen Lebens. Den Vorgängen im Bank-
gewerbe ſchenken wir fortgeſetzt die größte Aufmerkſamkeit. Ob
ein Bankbeirat erſprießliches leiſten könnte, laſſe ich dahingeſtellt,
Weſf 9 behalte mir vor, ſpäter darauf zurückzukommen. (Lebh.

eifall.
Abg. Wieland (fortſchr.): Die Vorliebe der Rechten und des

Zentrums für den Mittelſtand gerade in der jetzigen Zeit ver
ſtehen wir. Man will die Blicke von den Schäden der Finanz-
reform ablenken. Bei angemeſſener Bewegungsfreiheit wird das
Handwerk ſeinen Weg weiter finden. Den großen Befähigungs-
nachweis lehnen wir ab. Die alte Streitfrage der Abgrenzung
von Fabrik und Handwerk ſollte endlich erledigt werden. Wir
werden, wie immer, für alle Intereſſen der Handwerker eintreten.
(Beifall links.)

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Die wirtſchaftliche Lage der Ar
beiter hat ſich fortgeſetzt gehoben. Das beweiſen auch die Spar-
kaſſeneinlagen. Dieſe Hebung verdanken wir der verhaßten
Bürgertums-Geſetzgebung, beſonders der des preußiſchen Abgeord-
netenhauſes. Der Frage des Arbeitswilligenſchutzes muß endlich
näher getreten werden. In den Fragen des Mittelſtandes iſt die
Haltung des Staatsſekretärs Delbrück wohlwollender als die
ſeiner Vorgänger. Neue Zentralſtellen zu ſchaffen, empfiehlt ſich
erſt, wenn das Arbeitsfeld genau abgegrenzt iſt. Das Tarifver-
tragsweſen iſt noch keineswegs für geſetzliches Eingreifen reif.
Jn der Wohnungsfürſorge freilich ſollten wir endlich weiter vor
wärts kommen. r S

Abg. Junck (natl.): Der Erklärung des Staatsſekretärs, daß
in die Regelung der Tarifverträge nicht ohne Not eingegriffen
werden ſolle, ſtimmen wir zu, doch wollen wir damit nicht ſagen,
daß die ganze Angelegenheit nun unter den S allen ſoll.
r Frtert dann ausführlich die rechtliche Seite des Tarif-
ertrages.

Donnerstag: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr.

Ausland.
Fraukreichs Maßnahmen in Marokko.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat, der am
Dienstag unter Vorſitz des Präſidenten Fallisres ſtattfand,
gab der Miniſter des Auswärtigen, Cruppi, Auf-
klärungen über die Haltung des Zaerſtammes, von
dem ein Teil am 14. Januar den Ueberfall auf die Kolonne
des Rittmeiſters Nanch gemacht hatte. Die Regierung

die Frage der Sonntagsruhe

beſchloß, nach Caſablanc a zwei Bataillone Jnſanterie
und zwei Abteilungen Bergartillerie abzuſchicken, um die
Aus ührung der Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung zu ſichern, ferner die notwendige Polizei zum
Schutze der franzöſiſchen Poſten, zur Sicherung der Stämme
und der Handelsbeziehungen in dem Gebiete der Schauja.
Dem General Moinier werden genaue Unterweiſungen in
dieſem Sinne gegeben werden. Der Miniſterrat nahm
ferner von den Verſprechungen Mulay Hafids Kenntnis,
daß er ſelbſt zur Züchtigung der Urheber des Anſchlags
vom 14. Januar ſchreiten werde. Die Regierung iſt ent-
ſchloſſen, darüber zu wachen, daß dieſe Verſprechungen
ſtreng und ohne Säumen ausgeführt werden, damit dieſer
Anſchlag nicht ungeſtraft bleibt und der Wiederkehr von
Angriffen gegen franzöſiſche Truppen vorgebeugt wird.
Der Miniſterrat genehmigte ferner das Finanzab
kommen zwiſchen der franzöſiſchen und der ſcherifiſchen
Regierung, das dem Machſem die Mittel zur Organiſation
der marokkanifchen Truppen geben ſoll, die die Autorität
des Sultans bei den Stämmen aufrechtzuerhalten und die
Polizei in den Häfen vom Jahre 1912 ab auszuüben be-
ſtimmt ſind, ſowie zur Ausführung der dringenden öffent-
lichen Arbeiten zur wirtſchaftlichen Entwicklung Marokkos
und zur Hebung des Wohlſtandes der Eingeborenen. End-
lich ſoll das Abkommen den Machſen von ſeinen vor dem
30. Juni 1909 eingegangenen Verpflichtungen befreien.

Eine andere Meldung aus Paris befagt ſodann: Nach
der Beſtimmung des franzöſiſchen Kriegsminiſters wird ſich
die nach Caſablanca zu entſendende Truppen
abteiklung zuſammenſetzen aus einem Bataillon
Schützen, einem Bataillon Kolonialinfanterie und zwei
Sektionen Gebirgsartillerie mit Schnellfeuergeſchützen.

Nach einer von der franzöſiſchen Regierung in Berlin ge-
machten Mitteilung hat dieſe dagegen beſchloſſen, zwei Bataillone
Infanterie und zwei Abteilungen Bergartillerie nach Caſablanca
zu ſchicken, um in dem Gebiete der Schauja die franzöſiſchen
Poſten und die Stämme zu ſchützen und die Handelsbeziehungen
zu ſichern. Eine Ausdehnung des von den franzöſiſchen Truppen
beſetzten Gebiets ſteht nicht in Frage. Der Sultan Mulah Hafid
hat gegenüber der franzöſiſchen Regierung die Verpflichtung über
nommen, die vor zwei Monaten, am 14. Januar, vorgekommenen
Ueberfälle auf die franzöſiſchen Truppen ſelbſt zu beſtrafen. Die
franzöſiſche Regierung wird die Ausführung dieſer Verpflichtung
überwachen.

Jn der franzöſiſchen Deputiertenkammer wurde geſtern
der re für eine Marokkodebatte auf den 24. März feſt
geſetzt.

Bei Redaktionsſchluß geht uns noch folgende Meldung
der „Agence Havas“ aus Paris zu:

General Moinier wird Paris in etwa acht
Tagen verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten in Marokko
zurück zu begeben. Zwei Bataillone und zwei Abteilungen
Artillerie, deren Entſendung beſchloſſen worden iſt, werden
die Cfektivſtärke der franzöſiſchen Truppen in Marokko,
die gegenwärtig 4500 Mann beträgt, auf 6500 Mann
bringen. Es iſt vorauszuſehen, daß General Moinier durch
eine enge Ueberwachung der Schaujagrenze die Maßnahmen
unterſtützen wird, die Mulay Hafid zur Beſtrafung des
Ueberfalls am 14. Januar gegen die Zaérs unternehmen
wird. Zu dieſen Maßnahmen wird ein rigoroſes Sperren
der Märkte von Rabat und der Schauja gegen die Zaérs
gehören. Das von El Mokri geſchloſſene Finanzabkommen
iſt nach Marokko geſendet worden, um Mulay Hafid vorge
legt zu werden, deſſen Zuſtimmung ſicher ſcheint. Die
marokkaniſche Streitkraft, die beſtimmt iſt, die Autorität
des Sultans aufrecht zu erhalten, wird 5000 Mann ſtark
ſein. Die marokkaniſche Staatsbank wird ermächtigt wer
den, dem Machſen für die Koſten der Organiſierung der
Streitkräfte Vorſchüſſe bis zum Betrage von etwa zehn
Möllionen zu gewähren. Frankreich willigt in einen Auf-
ſchub der Zurückerſtattumg der ihm von Marokko für die
Bezahlung der Kriegsentſchädigung geſchuldeten Vorſchüſſe
am die Staatsbank. Die für die Bezahlung der marokkani
ſchen Schuld gewährte Friſt von ſieben Jahren wird um
die Zahl der Jahre verlängert werden, während deren die
Entſchädigung nicht gezahlt werden ſollte. Marokko wird
ſich die Hilfsmittel, die für die Hafenpolizei, die öffentlichen
Arbeiten und die Bezahlung der vor dem 30. Juni 1909
von dem Machſen eingegangenen Verpflichtungen nötig ſind,
durch zwei getrennte, etwa vierzig Millionen betragende
Anleihen verſchaffen, für die hauptſächlich der Ueberſchuß
der Hafeneinnahmen verpfändet werden wird. Die fran
zöſiſche Regierung hat ihre Vertreter beauftragt, die im
Minmiſterrat gefaßten Beſchlüſſe zur Kenntnis der Signatar-
mächte der Algeciragsakte zu bringen. Die den Mächten
überreichte Note wird aber das F'nanzabkommen nicht er-
wähnen, da dieſes von Mulay Hafid noch nicht ratifiziert
worden iſt.

Mexiko.
Wie das Reuterſche Burean erfährt, hat der mexikeniſche

Finanzagent in London ein Telegramm von dem mexikaniſchen
Finanzminiſter erhalten, welches beſagt, daß die Schwierigkeiten

mit den Vereinigten Staaten beſeitigt ſeien, da dieſe ſich bereit
erklärt hätten, ihre Kriegsſchiffe aus den mexikaniſchen Häfen
zurückzuziehen, ſobald ſie Kohlen eingenommen hätten. Die
Vereinigten Staaten hätten ferner ihre Erklärung wiederholt,
daß die Truppenbewegungen an der Grenze keinen anderen

verfolglen als die Aufrechterhaltung der Neutralitäts-
geſetze.

Eine Meldung aus Waſhington beſagt noch: Das Staats
departement erſuchte die mexikaniſche Regierung, zwei gefangen
genommene Amerikaner in Freiheit zu r da ihre Feſt
nahme auf amerikaniſchem Boden erfolgt ſei.
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Die franzöſiſche Fremdenlegion. Wie wir aus Paris er-
fahren, ſetzen die Hauptbeſtimmungen der Artikel 6 und 7 des
Geſetzes über die Fremdenlegion vom 10. März 1831, die jetzt
wieder in Kraft getreten ſind, für den Eintritt in die
Fremdenlegion als Mindeſtalter 18 und als Höchſtalter
40 Jahre feſt. Die anderen Beſtimmungen betreffen den Ge
burtsſchein, das Sittengeugnis und das Zeugnis für die Dienſt-
tauglichkeit. Eine ſpätere Meldung aus Paris, 14. März, beſagt
noch: Der im heutigen Amtsblatt erſchienene Erlaß über die
Aufhebung des Dekrets vom 15. Januar 1910 iſt vom 11. Märg
datiert und auf Grund eines Berichtes des Kriegsminiſters Ber
teaux erfolgt, alſo erſt einige Zeit der in der deutſchen
Preſſe an den Beſtimmungen über die Anwerbungen der
Fremdenlegion geübten Kritik.

Ein neues belgiſches Schulgeſetz. Der belgiſchen Kammer iſt
am 14. er. der Entwurf eines neuen Schulgeſetzes zugegangen,

das 1914 in Kraft treten ſoll. Die Schulpflicht
bis zum 14. Lebensjahre ausgedehnt, da die Kinderarbeit bis z
dieſem Alter verboten iſt. Der Geſetzentwurf bringt keinen
obligatoriſchen Schulunterricht,
liſchen Druck auf die Eltern auszuüben.

Die Türkei und Bulgarien. Eine Meldung aus Sofig be
ſagt: Verſchiedene Gruppen bulgariſcher und makedo,
niſcher Revolutionäre, die einander ſeither befehdeten
haben in den letzten Tagen eine Verſammlung abgehalten und
eine vollſtändige Einigung zum Zwecke eines einheit-
lichen Vorgehens erzielt. Es heißt, daß bis jetzt über die Tätig-
keit in der nächſten Zeit keine Beſchlüſſe gefaßt ſeien, doch ſcheine
ein Zuſammengehen mit den albaneſiſchen Revo-
lutionären eine im Prinzip ausgemachte Sache. Eine
ſpätere Notiz aus Sofia läßt ſich wie folgt aus: Die türkiſchen
und bulgariſchen Delegierten haben ein Abkommen über den
Grenzüberwachungsdienſt und das gegenſeitige Verhältnis der
Grenzwachen unterzeichnet.

Aus dem engliſchen Unterhauſe. Der Antrag der Oppo
ſition gegen die Mehrforderungen des neuen engliſchen
Flottenbudgets wurde vom engliſchen Unterhauſe ab
gelehnt. Nach Erklärungen, die Sir Edward Grey vor-eſtern im engliſchen nterhanſe abgab, nimmt man in Eng-

and an, daß ein permanenter Schiedsgerichts-
vertrag mit der Union, der den Charakter eines
Bünd niſſes tragen würde, in naher Ausſicht ſteht.

Gegen die Londoner Deklaration. Jn einer Sitzung der ver-
einigten britiſchen Handelskammern wurde eine Reſo-
lution angenommen, die ſich gegen die Ratifizierung der Londoner
Deklaration richtet.

Die Sprachenfrage in Griechenland. Auf Antrag des Miniſter
präſidenten Venizelo s genehmigte die griechiſche Deputiertenkammer
eine Zuſatzverordnung zur Verſaſſungsurkunde, wonach feſtgeſtellt wird
daß als offizielle Sprache diejenige gelte, in welcher die Verfaſſung
urkunde, die Geſetze und öffentlichen Dokumente geſchrieben ſind und
welche jeden Verſuch einer Aenderung der Sprache unterſagt. Eineandere Kerordnang unterſagt die Ueberſetzung der heiligen Schriften in

einen griechiſchen Dialekt ohne Genehmigung des ökumeniſchen Pa-
triarchen.

Der neue Miniſter für Jsland. Der König von Dänemark hat
den Gerichtspräſidenten Jonſſon zum Miniſter für Jsland ernannt.

Erhebung in Tonkin. Nach einer Meldung aus Saigon teilt
der Oberreſident von Tonkin mit, daß die Stämme der Meos in
der Nähe der Grenze in der Gegend von Ha-giang ſich erhoben
und mehrere chineſiſche Poſten angegriffen haben. Die Bewegung ſoll
ſich über die tonkineſiſche Küſte ausdehnen. Der Truppenbeſehlshaber
hat die notwendigen Maßnahmen ergriffen. Die allgemeine Sicherheit
iſt in keiner Weiſe bedroht.

Bau einer auſtraliſchen Kriegsflotte. Die auſtraliſche
Regierung ſchlägt den Bau einer Kriegsflotte mit einem Ge
ſamtaufwande von 1265 Millionen Mark vor.

Die Luftſchiffahrt.
Cecil Graces Leiche gefunden

Ein im vorgeſchrittenen Zuſtande der Verweſung befindlicher
Körper iſt im Haſenbaſſin in Oſtende aufgefunden worden. Gewiſſe
Merkmale laſſen vermuten, daß es ſich um den Körper des Aviatikers
Cecil Grace handelt.

Aus Nah und Fern.
Sturm und Unwetter in Frankreich. Am Montag hat, wie

aus Paris gedrahtet wird, in ganz Frankreich ein verhee-
rendes Unwetter gewütet, das überall großen Scha-
den angerichte hat. Bei St. Malo ſank ein Boot, deſſen drei
Jnſaſſen ertranken. Ueber Havre hat das Unwetter beſonders
ſtark gewütet. Faſt ſämtliche Telephon und Telegraphenleitungen
ſind unterbrochen. Der von Jrland kommende engliſche Drei-
maſter „Sunday“ iſt auf Grund gelaufen. Jn Caen hat der
Sturm Häuſer abgedeckt. Jn St. Pierre iſt der Kirchturm
eingeſtürzt. Hunderte von Bäumen wurden durch die Gewalt des
Sturmes entwurzelt. Ueber Reims hat ein Schneeſturm ge-
wütet. Auch aus Nordfrankreich werden Schueeſtürme ge
meldet. Jn Hazbrouck iſt durch einen herabſtürzenden Ziegel
ein Knabe erſchlagen worden. Auch in Paris tobte ein heftiger
Sturm. Am Dienstag morgen gegen 5 Uhr ſetzte, nachdem vorher
etwas Ruhe geherrſcht hatte, wieder ein Schneeſturm ein, der in
der Umgebung beträchtlichen Schaden angerichtet hat.

Die Peſt. Jn Charbin iſt am 13. er. auf der Straße die
Leiche eines Chineſen gefunden worden. Jn den Hoſpitälern
waren keine Todesfälle an Peſt zu verzeichnen. Entgegen den
Zeitungsberichten, die in der Nähe verpeſteter Häuſer ſich auf-
haltenden Krähen ſeien die Verbreiter der Peſt, hat die bakterio
logiſche Unterſuchung toter Krähen ergeben, daß Peſtbakterien
nicht vorhanden waren.

Schwere Scharlachepidemie. Aus Baja (Ungarn) wird benichket,
daß inſolge einer Scharlachepidemie dort in der verfloſſenen Woche
36 Kinder und 4 Frauen geſtorben ſeien.

Die Entmündigung der Amtsgerichtsrätin Burchardi aus Suhl
wurde vom Obeirlandesgericht in Jena aufgehoben. Jn dem
Urteil heißt es, das Gericht ſei zu dem Schluß gekommen, daß zwar
unzweiſelhaft Geiſtesſchwäche, aber nicht Geſchäſt- unfähigkeit vorliege

Selbſtmord eines Ehepaares aus Bitterfeld Ein
35 jähriger Mann und eine etwa 25 jährige Frau, die ſich Jn-
genieur Otto Schubert und Frau aus Bitterfeld
nannten, töteten ſich in einem Wiener Hotel, wo ſie ſeit acht Tagen
wohnten, durch Revolverſchüſſe.

Das Urteil im Jlſenburger Mordprozeß. Das Halberſtädter
Schwurgericht verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den Jn-
validen Auguſt Becker aus Jlſenburg wegen vierfachen
Mordes viermal zum Tode. Der Angeklagte nahm das
Urteil mit ſtumpfſinniger Ruhe auf.

Provinz Sachſen und Amgebnung.

Max Kügler-Stiftung.
Die zum Gedächtnis des verewigten Miniſterialdirektors Dr.

Kügker errichtete Stiftung hat die Aufgabe, noch im Amt befind

liche und unterſtützungsbedürftige preußiſcheLehrer, die Kur und Badereiſen unternehmen ſollen, aus den
Zinſen des Kapitals Beihilfen zu gewähren. Bewerbungen
ſind bis 20. März an Rektor Reißmann-Magdeburg,
Magdalenenberg 2, zu richten.

ſucht aber einen morag-

Zur Lohnbewegung in Chemnitz.
Der Chemnitzer Bezirksverband deutſcher Metallinduſtrieller t

ſeiner geſtern ſtattgefundenen außerordentlichen Hauptverſammlun
einſtimmig ſolgenden Beſchluß gefaßt: „Wenn die
und Gießereiarbeiter Montag, den 20. März früh die n
nicht in vollem Umſange wieder aufgenommen haben ſollten, wer
zunächſt 50 Proz. der Belegſchaſt am gleichen Tage abends J
geſperrt, ſoweit nicht einzelne Firmen wegen Gußmange s
größeren Ausſperrungen genötigt ſein ſollten.

inu

Nauendorf (Saalkr.), 14. März. (Der Jmkerverein
Nauendorf hielt geſtern ſeine Monatsſitzung hier ab. Zunagt
wurde die in der vorigen Sitzung dem Verein von Herrn Weſtf

geſchenkten dreietag. Berlepſch Doppelbeute verſteigert. Der
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Erlös kommt in die Vereinskaſſe. Nach den Ermittlungen iſt
die Stockzahl im Vereinsgebiete zurückgegangen. Die Schuld
daran liege nicht etwa in einer ſchlechten Ueberwinterung, ſondern
in den geringen Erträgen der letzten Jahre. Sodann wurde
referiert über die Auswinterung.

W. Magdeburg, 15. März. (Raubmord an dereigenen
Frau.) Jn Brandeis (Elbe) ermordete ein Zimmermann ſeine
von ihm getrennt lebende Frau auf offenem Felde und beraubte ſie.
Er wunde verhaſtet.

x Jeßnitz, 14. März. (Gemeinderat.)! Jn der
geſtrigen Sitzung gab Bürgermeiſter Frantz bekannt, daß das
neue Sparkaſſenſtatut die regierungsſeitige Genehmigung ge
funden hat, ferner, daß vom Bezuge ausländiſchen Fleiſches in
folge Preiserhöhung der beiden in Betracht kommenden
ausländiſchen Firmen abgeſehen werden müſſe.

e Gerichtsſaal.
Die höchſte Strafe nicht hoch genug. Wegen Beleidigung

der Halleſchen J die mit Orden und Ehrenzeichen deko
riert worden ſind, iſt der Redakteur des „Volksblattes“ Otto Nie-
buhr vom Landgericht Halle a. S. zu der höchſten zuläſſigen
Geldſtrafe von 600 Mk. verurteilt worden. Das Reichsgericht erkannte
auf Verwerfung der Reviſion.

W. Eiſenach, 13. März. h amtlicherGelder.) Der frühere Rechnungsamtsdiener Karl Schweitzer
wurde heute von der hieſigen Strafkammer wegen Unterſchlagung amt“
licher Gelder und un ichtiger Führung amtlicher Bücher unter Einbe-
ziehung einer von der hieſigen Strafkammer kürzlich wegen Wechſel
fälſchung gegen ihn erkannten viermonatigen Gefängnisſtrafe zu einer
Geſamiſiraie von einem Jahre und 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Ein Antrag auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus: 1. Kalbach, Kreis Obertaunus, Reg.-Bez. Wiesbaden,
2. Zeven, Kreis Zeven, Reg.Bez. Stade, 3. Kleppelsdorf,
Kreis Löwenberg, Reg.-Bez. Liegwitz am 11. März 1913. Das Er
löſchen der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlacht
viehhoſe zu Leipzig am 11. März 1011. Ferner teilt das Kaiſer
liche Geſundheitsamt mit: Der Ausbruch der Manl und Klauen
ſeuche iſt gemeldet aus: 1. Schleffin, Kreis Greifenberg, Reg.Bez.
Stettin 2. Weſterhof, Kreis Oſierode, Reg.Bez. Hildesheim
3. Pommoiſſel, Kreis Bleckede, Reg.-Bez. Lüneburg 4. Al
dingen, Oberamt Spaichingen, Königreich Württemberg, am 13.,
und 14. März 1911.

Der Jahresabſchluß des Norddeutschen Lloyd
Jn der Sitzung des Auffichtsrats und Vorſtandes des Nord

deutſchen Llohd am 14. er. die Feſtſtellung der Bilanz
G der Gewinn und Verluſtrechnung für das Jahr 1910. Der
ahresbericht konſtatiert, daß die im Jahre 1 eingetretene

Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen
Lage des Weltmarktes während des Berichtsjahres weitere
Fortſchritte gemacht habe, und daß der Güter- und Per
ſonenverkehr eine befriedigende Zunghme gegen das Vorjahr auf-
weiſt. Entſprechend der ruhigen Weiterentwicklung, deren ſich
der Norddeutſche Llohd infolge der Zunahme des Verkehrs auf
ſeinen hauptſächlichſten Linien während des Jahres 1910 zu er
freuen hatte, ſind die Ginnahmen erheblich geſtiegen.
Wenn der Vorſtand trotzdem nach reichlichen Abſchreibungen nur
eine Dividende von 3 Prozent (gegen 0 Prozent im
Vorjahr) vorſchlägt, ſo geſchieht dies mit Rückſicht auf die
wünſchenswert erſcheinende weitere innere Konſoli-
dierung der Geſellſchaft.

Die Betriebsergebniſſe für 1910 ſtellen ſich wie
folgt: Betriebsüberſchüſſe 38 150 600 (im Jahre 1909
32 899 000 allgemeine Unkoſten, Steuern, Zinſen uſw.
7 110 000 (im Vorjahre 7 518 000 außergewöhnliche Repa-
raturen und Umbauten 4 768 000 (im Vorjahre 3877 000
Ueberweiſung an den Verfſicherungsfonds 1 457 000 A (im Vor-
jahre 1 401 000 Abſchreibungen 20 439 500 (im Vorjahre
20 033 000 Gewinnverteilung 5 Prozent an den Reſervefonds
gleich 218 800 3 Prozent Dividende gleich 3 750 000 Er-
neuerungsfonds 300 000 Talonſteuerfonds 100 000 A (im Vor-
jahre 70 000

W. Der Zuſchlag auf die neue vierprozentige Bremiſche Au
leihe im Betrage von 40 Millionen wurde einem Konſortium unter
Führung der Vereinsbank in Hamburg zum Preiſe von 100,28
erteilt.

W. Planiawerke, Aktiengeſellſchaft für Kohlenfabrikatiou.
Der Auſſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 15 Prozent wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

W. Wollauktion in London am Dienstag, 14. März. (Er-
öffnung.) Die Auktion eröffnete bei reger Beteiligung. Die ange
botene Ware beſtand hauptſächlich aus Croßbreds, für die gute Nachfrage
zu den Preiſen der letzten Serie vorlag. Die Tendenz war allgemein
e Merinos wurden bisher wenig umgeſetzt, Kapwolle war unregel-
mäßig.

2 2

A. Produkten- nud Warenmarrte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 7. März bis 13. März 1911.

Sport und Jagd.
Leipzig, 14. März. (Jur Eintags-Sonderausſtel-

lung aller Polizei-Hunderaſſen), deutſcher Schäfer
hund, Dobermannpinſcher, Airedale-Terriers und Rottweiler,
verbunden mit Polizeihundeprüfung am Sonntag, den 2. April,
im Etabliſſement Kuhturm, rückt der Meldeſchluß, 23. März,
näher und ſeien alle, die die Abſicht haben, ihre Hunde zu mel-
den, daran erinnert. Programme und Anmeldebogen verſendet
O. Kunze, Leipzig, Döſenerweg 55.

Letzte Telegramme.
Das Privatbeamtenverſicherungsgeſetz.

Berlin, 15. März. Die Beratungen über den Entwurf
eines Geſetzes wegen Verſicherung der Privatbeamten werden
m Bundesrat demnächſt beginnen.

Ausſtand der Hamburger Straßenbahner in Sicht?
Hamburg, 15. März. Die Straßen-Eiſenbahngeſellſchaft

o 15 Fahrer und Schaffner wegen ihrer Zug hre zum
ransportarbeiterverband entlaſſen und erklärt, daß auch ferner

den Angeſtellten die Zugehörigkeit zum Verbande unter keinen
Umſtänden erlaubt iſt. Jnfolgedeſſen wird ein Ausſtand der
Straßenbahner als in Ausſicht ſtehend bezeichnet.

Erhebliche Lohnerhöhungen.
Breslau, 15. März. Die gewerkſchaftlich organiſierten

Heizer und Maſchiniſten der Oderſchiffahrt fordern
erneut erhebliche Lohnerhöhungen.

Auf dem Wege nach Kuldſcha.
Paris, 15. März. Der Petersburger Korreſpondent des

„Temps“ meldet, daß ſich bereits zwei Brigaden mit acht
rtilleriekompagnien, zwei Schützenbataillone und vier Kaſaken-
ſchwadronen etwa 100 Kilometer von Kuldſcha befänden.

Ein Aufſtand in Veracruz.
New-Yorkf, 15. März. Nach Meldungen des „New

York Herald“ aus der Stadt Mexiko iſt geſtern vormittag
in Veraeruz ein Aufſtand aus gebrochen. Ein
Amerikaner wurde getötet; ſechs Polizeibeamte wurden ver
wundet. Die Tore eines Gefängniſſes wurden geöffnet, ſo
daß 70 Gefangene entweichen konnten. Ein im Hafen
liegendes Kriegsſchiff und die Marineſoldaten unterſtützen
die Zivil- und Militärbehörden. Die franzöſiſchen Jnter-
eſſen wird ein franzöſiſches Kriegsſchiff wahrnehmen.

Körſen- und Handelsteil.
Mitteldentſcher Braunkohlenmarkt

im Februar 1911.
Der Deutſche Braunkohlen InduſtriePerein zu Halle a. S.

gibt u. a. folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang: Jm
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau waren die Werke im allge
meinen befriedigend beſchäftigt. Jn der Niederla uſi tz
mußte für die Werke, die der Niederlauſitzer Brikettverkaufsgeſell-
ſchaft angehören, die ſeit dem November v. Js. durchgeführte
15prozentige Produktionseinſchränkung beibehalten werden;
immerhin waren die Werke meiſt beſſer als im gleichen Zeitraum
1910 beſchäftigt. Jm Halleſchen und Zeitz-Weißen-
kelſer Bezirke blieb der Brikettabſatz hinter dem des Pormonats
urück, war aber höher als im W zur Vermeidung von
eierſchichten und größeren Produktionseinſchränkungen mußte

daher auf Stapel gepreßt werden. Jm Bitterfelder Bezirke
waren die Anforderungen zufriedenſtellend; das gleiche gilt für
den Magdeburg-Halberſtädter Begzirk; allerdings
ließen die Brikettabforderungen zu wünſchen übrig. Jm Herzog-
tum S 3 en- Altenburg ließen ſich auf verſchiedenen
Werken Feierſchichten nicht umgehen; jedoch waren die Abforde
rungen im gleichen Monat 1910 bedeutend ſchlechter. Jm
Königreich Sachſen, in den Herzogtümern Braun
dec und Anhalt meiſt befriedigend und beſſer als im

orjahre. Mangel an ungelernten Arbeitern ſowie Bergleuten
in Schleſien, im Bergrevier Frankfurt a. O. und in den

agebaubetrieben des Geiſeltales. Auf Grube Finkenheerd
im Bergrevier Frankfurt a. O. wird ſeit Ende Januar ge
ſtreikt; in dem Halleſchen, Zeitz -Weißenfelſer Be-
irke, im Königreich Sachſen und in Sachſen- Altenburg
uchen die ſozialdemokratiſchen Organiſationen die Belegſchaften

zu Lohnbewegungen zu veranlaſſen.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Ak.Gardelegen S 17,20 16,80Stendal, Stadt 18,40--19,60 18,80- 14,60 12,40-—14, 001 15,00 16,40

Jerichow I SWolmirſtedt 19,00-—19,40 14,80 14,80 [18,20 19,502 16,60 17,20
Aſchersleben, St. 18,00--19,50 14,00-—15,10 16,00 18,809) 15,00 17,40 22,00 26,00
Halberſtadt, Land 18,80 19,20 15,00- 15,80 18,00-—-19,00 16,50 17,00 18, 00-- 24,00
Wernigerode 19,00 19,40 14,50 15,20 17,50 19,00 16,60 17,50 22,00 28, 00
Saalkreis 19,00 19,40 14,70--15,00 16,00 18,50 16,80-—-17,60 18,00 20,00
Halle, Stadt 19,00-—19,60 14,80 15,20 16,50 18,50 16,80 17.50 19,00 21,00
Mansf. Gebirgstr. 19,00-—19,40 14,80--15,20 18,80--20,256 15,75 17,00 23.00 28,00
Weißenſels, Stadt 18,80 19,60 14,80--16,40 17,00 19,00 16,40 16,60 S
Grſſch. Hohenſtein] 18,70-—-19,50] 14,50-—-185,60 17, 00--18,00 16,00 16,76 26,00- 30,00
Erfurt, Stadt 19,00--20,50 15,25— 16,50 19,50-- 25,00 16,00 18,00 21,00- 25,00

Bemerkungen: 12 Futtergerſte, Landgerſte 17,50 18,20,
2 Futtergerſte 12,50 14,00, Chevaliergerſte 19,40--20,00, Futter
gerſte 13,60 14,59.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 7. März bis 13. März in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu gKreis Speiſe- techniſchen Heu 55 rzwecken Zwecken ſtroy r 9y
Stendal, Stadt 4,80— 6,00 S 4,80- 5 80 (9,80--4,60 3,00 80
Wolmirſtedt 4,00 7,75 2 5,00--8,00 4,60 5,50 4,00--6, 00
Aſchersleben, St. 4,60 7,80 5,00 6,00 5,00- 6,00 9,20--3,
Halberſtadt, Land 6,002 e 6,009 8,00 3,40 4,005Wernigerode 5,70 8,00 S 6,00-—8,00 5,00 600 4,00- 4,50
alle, Stadt 6,00 7,00 6,00—6,50 8,50 6,00 8,50 4,50
ansf. Gebirgskr. 4,00 -6,00 5,80- 6,50 60 6,00 4,00 4,40Grſſch. Hohenſtein 7,0--7 75 8,50 6,00 50-—6,00 4,00--4,50

Erßurt, Stadt 6,80 8,00 e 8&,00-7,60 4,00 6,90 S
Bemerkungen: 2 Futter- und Fabrikware 4,00--4,60, 2 unſortiert

4,09, 3 Luzerne ab Boden, Roggenſtroh, Handdruſch, ab Scheune,
5 Weizenſtroh, Maſchinendruſch, ab Scheune.

Berlin, 14. März. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Märkiſcher 194 bis
196 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Mai 201,50
bis 202,00 im Juli 201,75--202,00 AC, im September 196,00 bis
194,50 195,00 Tencenz: behauptet. Roggen für 1009 kg.
Jnländ. 147,60 c. ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abn. im Mai
155,50 156,75 im Juli 168,75 im September Ab
Tendenz matter. Hafer per 1000 kg. Norwalgewicht 450 g.
Tendenz: geſchäftslos, Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der
Provenienz. Abnahme im Mai im Juli A. Tendenz
geſchäſtslos. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00
24,00 bis 27,00 ſeinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill.
Roggenmehl Nr. 0 und 3: 18,60-21,00 Abnahme im Mai
19,25 im Juli 19,50 A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg
mit Faß. Abnahme im Mai 61,7061,90 61,60-61,70
Tendenz: feſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 14, März.
Weizen loko 194- 196,00 A. ab Bahn nnd frei Wagen, Mai
201,50 bis 201,75 Juli M. Roggen (loko147,00 c. ab Bahn und frei Wagen, Mai 155,75--155,50 .4

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 144,00-- 159,00
ſchwere do. 160,00 172,00 AC, ruſſiſche und Donau leichte 185,00
bis 140 do. ſchwere 141-245 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 172 183, do.
mittel 162-171, do. gering 159--161, ruſſiſcher ſeiner 1698 180,
mittel 157--167 Ac, gering 153 156 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 133--1399 do. abfall.

runder 138 142 AG, frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 153--159 AC, ruſſiſche do. 153 159 feine
Taubenerbſen 160 168 Viktoriaerbſen Ab, kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
joko 24,060--27,00 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,60 bis
21,10 c. Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 AC, ſeine 9,75
bis 11,10 Roggenkleie 9,50--10,26 A. Bohnen bis
250 350 A. Linſen GKartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 14. März. Prima Kartoſſeimehl und Stürke,
prompte Lieferung in Mengen von 16V00 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: Tendenz geſchäſtslos.Berlin, 14. März. Kartofſelſtärke 20,00 —20,50 Mk.,
Kartoffelmehl 20,00——20,60 Mk., ſeuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 14. März. Spiritus matt, März 1723. V.

März-April 178/, G., April-Mai 17 G.
Varis, 14. März. Spiritus behauptet, März 60,75, April 61,25,

Mai Auguſt 61,76, Sept. Dezbr. 48,75.
Oele und Oelfrüchte,

Ksln., 14. März. R leko 65.90, Man 63
Hamdurg, 14. März. K b feſt, ws werünlit ca e.

MaiAuguß Sept. Dezbr.

Parié, 14, März. Rüböt behauptet, Maxz 62,25, Rprit 62,759
Mai Auguſt 63,25, Septbr. Dezbr. 63,25.

Peſt, 14. März. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,5.
ucker.W. Hamburg, 14. März. Kabehrohpucer, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
per März 10,25, ver April 10,25, per Mai 10,30, per Lluguſt 10,40,
per Oktober Dezember 9,86, per JanuarMärz 9,97 Tendenz: matt

W. London, 14. März. Rüben Rohzucker 88 März 10 ſh. 3 d.
Käuſer, ruhig, JavaZucker 96 5 fegrvr 11 ſh. 3 d. nominell, ſtetig.

affee.Hamburg, 14, März. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) März 54 Mai 53 G., September 52 G.,
Dezember 50 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 14. März.
behauptet, loko 47.

Havre, 14. März. Kaffee, Good average Santos März 668,25,
Mai 66,25, Septbr. 64,75, Dezbr. 63,50. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 13. März. Kaffee, Zufuhren 4000 Sack
in Rio, 3000 Sack in Santos.

2uone und Baumwolle.
Bremen, 14, März. Baunmwolle,

middling loko 73 Pfg
Antwerpen, 14. März. Wolle. La PlataKammzug Type B.

März 5,80 bez., Dezember 5,60 bez. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 14, März. Baum wolle. Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Tiäge.
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Stetig. Per März 7,48,

per März April 7,45, per April-Mai 7,45, per MaiJuni 7,45, per
JuniJuli 7,42, per JuliAuguſt 7,89, per Aug.Sept. 7,17, per Sept.
Okt. 6,87, per Okt. Nov. 6,73, per Nov.Dez. 6,67.

Petroleum
14 März. Petrole n ſeſt, Amerik. ſpez-

Java Kaffee, good ordinary,

matt. lipland

Hamburg,
Gewicht 0,800 6,50.

Metalle.
Amſterdam, 14. März. Bancazinn träge, loko 106*
London, 14 März. Blei, ſpan., 12910 Lſirl., engl. 189/g Lſirl.,

Zinn 17627, Lſtrl., Zint 23 Lſtrl., ChiliKupfer 547/, Lſirl, 3 Monate

652 Lſtrl.
Glasgow, 14. März. (Schlußbericht.) Roe ruhig

Middlesborough Warrants III 48 sh. 4 d.
E. Tiere und tieriſche Prodnkte.

Schlachtviehmärkte,.
Magdeburg, 14. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 146 Rinder und zwar 19 Obchſen,
39 Bullen, 88 Färſen und Kühe, 223 Kälber, 72 Schaſvieh uſw.,
1488 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 43-44, h) vol fleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4-7 Jahren 4144, 5 junge fliſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38—40, a) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen: a) voüfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45- 48, vollfleiſchige jüngere 40- 44, e) mäßig
re junge und gut genährte ältere 34 39 4. Färſen und

ühe: a) vollfleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerten
42 47, voulffleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 41--45, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 37—-40, mäßig genährte Kühe
und Färſen 39—36, gering genährte Kühe und Färſen 26—29
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 3237 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 70-80, feinſte Maſkälber 62 70,
e) mittlere Maſi- und beſte Sangkälber 55--67, geringe Maſt und
gute Sougkälber 46-—-54, 0) geringe Saugkälber 34—-45.4. Schafe,
(Stallmaſtſchaſe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40,
d) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schaſe 35——37, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30
bis 33 Schweine a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
48 (Schlachtgewicht 60), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
46-—47 (Schlachtgew. 58—-59), volifl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 45--46 (Schlachtgew. 56--57), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 42- 44, (Schlachtgew. 53-55), 0) volifleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 40--42 (Schlachtgew. 50--62), unreine
Sanen Lebendgew. 40—44 (Schlachtgew., 50- 56), g) geſchnittene Eber
Ledendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
ſjür Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von b0 5
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand: 7 Rinder,

Kälber, Schafe, 55 Schweine. Viehhof wegen Maul
und Klauenſeuche geſperrt.

Köln, 13. März. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
497 Ochſen, 500 Färſen, Kühe und Jungvirh, 80 Bullen, 385 Kälber,

Schafe, 4760 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſlehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getärigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. volfleiſchige, ansgemäſtete
höchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 51--52
(Schlachtgewicht 84——86), 2. vollfleiſchige, auegemäſtete höchſten
Schlachtwertes bis zu 4 Jagren 46-50 (82--84), v) junge
fleiſchige, nicht ausg mäſtete und ältere ausgemäſtete 40- 44 (78 bis
82), e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 36—39 (72 75),
à) gering genährte jeden Alters 30-34 (62--68) ziemlich lebhaft.
Kühe: a) volffleiſbige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
49-—50 vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 44- 47 (79--82), e) ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwick lte jüngere Kühe und Färſen 38--42 (75--78),
aà) mäßig genährte Kühe und Färſen 34--37 (70--72), gering
genährte Kühe und Färſen 23--32 (54 68) lebhaft. Bullen:
a) vollfl iſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 48--50 (82-8
d) vollſleiſchige jüngere 45—-47 (80-83), mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 40--42 (76--78); ſehr lebhaft, geräumt.
Schweine: Preiſe für 50 kg a) vollfleiſchige von 80 100 kg
Lebendgewicht 46 47, Schl. 28—-60 AC., vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 45—-47 Schl. 575-509 AC, e) vollfleiſchige
von 120 150 kg Lebendgewicht 45--47 Schl. 57-—59 Fett
ſchweine über 259 kg Lebendgew. 46--47 Schl. 8——60 o) gering
entwickelte und ſleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 43-— 45 Schl. 54
bis 57 Sauen Lebengew. 41 43, Schl. 52--65 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. 38—42 Schl. 48 53 ziemlich lebhaſt undgeräumt. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo am

a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,68--1,62 IIa 1,44 bis
1,48 IIIa 1,28 1,32 ruhig. Kühe Ia 1,48--1,52
—ia 1,40 1,44 III 1,34-- 1,36 ruhig Schweine
ſleiſch: Ia 1,28- 1,32 II 1,04- 1,12 III
mittelmäßig. Eingeführtes Fleiſch am 13. März. Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch: Ia 1,40-1,44 IIa 1,36--1,40 III 1,32
bis 1,36 ſchwediſches Ia Ia 1,20--1,24 Ia 3,10
bis 1,16 Kalbfleiſch: Ia 1,40 60 IIa 1,32--1,36
IIIg 1,26 1,80 langſam

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York 14. März. Hioter Winter-Weizen loko 95

per Mai 967/6, ver Juli 958 per Sept. ver Dez.

ei cht nach Liverpool 2,5ver 14. März. Weizen ver Mai 91, per Juli 809
Mais ver Mai 498

W. KewYork, 14. März. Petroleum Standard whiie in Neu
Hork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Kieſined Caſes 8,90, de
Tredit Balances at Oil City 130.

W. NewYort, 14. März. Schmalz Weſternſieam 9,3 Rohe und
Brothers 9,665.

m
Verantworilich: Für Politit und Feuilleton Hr. Walther Gedendleve

S T ä VBörſen und e War Frellng/ r
einrich Mieſchner; Schlußkredaktion: A. Verwecke, ſäm S.n unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktiss

lnerlei Verpflichtungen.

13. März
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